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Heiligstes Herz Jesu 
 

3.1,11-8.4-9ھھھهوشع   
 

وواانا ددرّرجت اافراایيم ممسكا . لما كانن ااسراائیيل غلاما ااحببتھه وومن مصر ددعوتت اابني
كنت ااجذبھهم بحبالل االبشر بربط االمحبة . اایياھھھهم باذذررعھهم فلم یيعرفواا ااني شفیيتھهم

كیيف ااجعلك یيا  ووكنت لھهم كمن یيرفع االنیير عن ااعناقھهم وومدددتت االیيھه مطعما اایياهه
اانقلب عليّ  یيا ااسراائیيل. كیيف ااجعلك كأددمة. ااصنعك كصبویيیيم. قدفراایيم. ااصیيرّكك اا

لا ااجريي حمو غضبي لا ااعودد ااخربب اافراایيم . قلبي. ااضطرمت مرااحمي جمیيعا
لاني الله لا اانسانن االقدووسس في ووسطك فلا آآتي بسخط  

 
 
 
 
 

8,3-14.12-19 اافسس  
 

االامم بغنى االمسیيح ر بیين اانن اابشلي اانا ااصغر جمیيع االقدیيسیين أأعطیيت ھھھهذهه االنعمة 
وواانیير االجمیيع في ما ھھھهو شركة االسر االمكتومم منذ االدھھھهورر في الله  االذيي لا یيستقصى

لكي یيعرّفف االآنن عند االرؤؤساء وواالسلاططیين في  .خالق االجمیيع بیيسوعع االمسیيح
حسب قصد االدھھھهورر االذيي صنعھه  االسماوویياتت بوااسطة االكنیيسة بحكمة الله االمتنوعة

.ذيي بھه لنا جرااءةة ووقدوومم بایيمانھه عن ثقةلاا. االمسیيح یيسوعع رربنا في  

 
 
Hosea 11,1.3-4.8ac-9 
 
So spricht der Herr: Als Israel jung war, gewann ich ihn lieb, ich rief meinen 
Sohn aus Ägypten. Ich war es, der Efraim gehen lehrte, der sie nahm auf seine 
Arme. Sie aber haben nicht erkannt, dass ich sie heilen wollte. Mit menschli-
chen Fesseln zog ich sie, mit Banden der Liebe. Ich war da für sie wie die, die 
den Säugling an ihre Wangen heben. Ich neigte mich ihm zu und gab ihm zu 
essen. Wie könnte ich dich preisgeben, Éfraim, wie dich ausliefern, Israel? 
Gegen mich selbst wendet sich mein Herz, heftig entbrannt ist mein Mitleid. Ich 
will meinen glühenden Zorn nicht vollstrecken und Éfraim nicht noch einmal 
vernichten. Denn ich bin Gott, nicht ein Mensch, der Heilige in deiner Mitte. 
Darum komme ich nicht in der Hitze des Zorns. 
 
 
Epheser 3,8-12.14-19 
 
Mir, dem Geringsten unter allen Heiligen, wurde diese Gnade zuteil: Ich soll 
den Heiden mit dem Evangelium den unergründlichen Reichtum Christi ver-
künden und enthüllen, was die Verwirklichung des geheimen Ratschlusses 
beinhaltet, der von Ewigkeit her in Gott, dem Schöpfer des Alls, verborgen war. 
So soll jetzt den Fürsten und Gewalten des himmlischen Bereichs durch die 
Kirche die vielfältige Weisheit Gottes kundgetan werden, nach seinem ewigen 
Plan, den er durch Christus Jesus, unseren Herrn, ausgeführt hat. In ihm ha-
ben wir den freien und vertrauensvollen Zugang, den der Glaube an ihn 
schenkt. Daher beuge ich meine Knie vor dem Vater, von dem jedes Ge-
schlecht im Himmel und auf der Erde seinen Namen hat. Er gebe euch auf-
grund des Reichtums seiner Herrlichkeit, dass ihr in Bezug auf den inneren 
Menschen durch seinen Geist an Kraft und Stärke zunehmt. Durch den Glau-
ben wohne Christus in euren Herzen, in der Liebe verwurzelt und auf sie ge-
gründet. So sollt ihr mit allen Heiligen dazu fähig sein, die Länge und Breite, 
die Höhe und Tiefe zu ermessen und die Liebe Christi zu erkennen, die alle 
Erkenntnis übersteigt. So werdet ihr erfüllt werden in die ganze Fülle Gottes 
hinein. 
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Johannes 19,31-37 
 
Weil Rüsttag war und die Körper während des Sabbats nicht am Kreuz bleiben 
sollten – dieser Sabbat war nämlich ein großer Feiertag –, baten die Juden 
Pilatus, man möge ihnen die Beine zerschlagen und sie dann abnehmen. Also 
kamen die Soldaten und zerschlugen dem ersten die Beine, dann dem andern, 
der mit ihm gekreuzigt worden war. Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, 
dass er schon tot war, zerschlugen sie ihm die Beine nicht, sondern einer der 
Soldaten stieß mit der Lanze in seine Seite und sogleich floss Blut und Wasser 
heraus. Und der es gesehen hat, hat es bezeugt und sein Zeugnis ist wahr. 
Und er weiß, dass er Wahres sagt, damit auch ihr glaubt. Denn das ist ge-
schehen, damit sich das Schriftwort erfüllte: Man soll an ihm kein Gebein zer-
brechen. Und ein anderes Schriftwort sagt: Sie werden auf den blicken, den sie 
durchbohrt haben. 

31,19-37یيوحنا   
 

االاجسادد على االصلیيب في االسبت لانن یيومم ذذلك  ثم ااذذ كانن ااستعداادد فلكي لا تبقى
فأتى االعسكر . اانن تكسر سیيقانھهم وویيرفعواابیيلاططس  االسبت كانن عظیيما سألل االیيھهودد
ووااما یيسوعع فلما جاءوواا االیيھه لم . االمصلوبب معھه ووكسروواا ساقي االاوولل وواالآخر

لكن ووااحداا من االعسكر ططعن جنبھه بحربة . یيكسروواا ساقیيھه لانھهم ررأأووهه قد ماتت
وواالذيي عایين شھهد ووشھهاددتھه حق ووھھھهو یيعلم اانھه یيقولل االحق . ووللوقت خرجج ددمم ووماء

وواایيضا یيقولل . لانن ھھھهذاا كانن لیيتم االكتابب االقائل عظم لا یيكسر منھه. لتؤمنواا اانتم
ى االذيي ططعنوههكتابب آآخر سیينظروونن اال  


